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Ein (e)Portfolio ist eine (digitale) Sammlung von Dokumenten, Webseiten, Videos etc., die die 

Lernergebnisse (Produkt) und die Lernzuwächse (Prozess) in der Kompetenzentwicklung einer 

Person während einer bestimmten Zeitspanne und für bestimmte Zwecke dokumentiert und 

veranschaulicht. Dabei bestimmt und organisiert die Person die Auswahl der Artefakte selbst-

ständig in Bezug auf das Lernziel. Die Person bestimmt, wer, wann und wie viel Information aus 

dem Portfolio einsehen darf.  

Drei zentrale Merkmale eines Portfolios sind  

1. das Sammeln und die Auswahl eigener Lernergebnisse (Dokumentation) 

2. die Beschreibung eigener Lernprozesse (Reflektion)   

3. die Teilhabe an einer Praxisgemeinschaft (Austausch/Feedback).  

Da Lerner:innen selbst entscheiden können, wie sie ihr Portfolio anlegen, welche Inhalte sie 

kreieren und wie sie die Reflexion gestalten, kann das Führen eines Portfolios positive Auswir-

kungen auf die Motivation haben, da sowohl das Autonomieempfinden als auch das Kompe-

tenzerleben und die soziale Eingebundenheit bedient werden (Selbstbestimmungstheorie). 

Durch das Bearbeiten des Portfolios werden Inhalte wiederholt, zusammengefasst und mit an-

deren geteilt. So können Missverständnisse geklärt, Verständnislücken geschlossen und die In-

formationen nachhaltiger gespeichert werden. 

Zusätzlich können in einem ePortfolio durch die Auswahl unterschiedlicher Medien mehrere 

Verarbeitungskanäle genutzt werden (Theorie des multimedialen Lernens). 
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